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Standpunkt 

In den letzten paar Monaten bin ich tief in 
die kanadischen Wälder eingetaucht. Nein, 
natürlich nicht physisch, sondern dank eines 
wunderbaren Buches der kanadischen Auto
rin Suzanne Simard. Sie entstammt einer alt
ansässigen Holzfällerfamilie und ist heute 
Professorin für Forstökologie an der Univer
sity of British Columbia. In ihrem Buch «Die 
Weisheit der Wälder» nimmt sie ihre Leser
schaft mit zu den Anfängen ihrer Forschun
gen in der Forstwirtschaft und schildert ein
drücklich, wie sie sich mit ihren neuen Ideen 
zur Waldpflege in der von Männern gepräg
ten Welt mit viel Durchsetzungsvermögen 
und Kraft behaupten musste.

Dabei ist ihr Ansatz einleuchtend: keine 
Kahlschläge der Wälder, sondern mehr Bio
diversität und vor allem das Stehenlassen 
alter Bäume. In ihren jahrelangen Forschun
gen konnte sie beweisen, wie ältere Bäume 
die jüngeren mit wichtigen Nährstoffen ver
sorgen, wie sie miteinander kommunizie

ren und wie sie ihr Verhalten an die Um
welt anpassen. 

Was hat das aber mit unseren Wäldern zu 
tun? Unsere Wälder werden dank des eid
genössischen Waldgesetzes seit über einem 
Jahrhundert auf vorbildliche Weise nachhal
tig bewirtschaftet, im Schweizer Wald wächst 
sogar mehr Holz nach als geerntet wird. Die 
Nutzung des Waldes ist aus vielen Gründen 
her betrachtet sinnvoll: Der Wald überaltert 
nicht, junge Bäume wachsen nach, welche zu
verlässig CO2 speichern, die Schutzfunktion 
des Waldes bleibt erhalten, das Holz wird als 
Bau und Werkstoff oder als Energieträger ge
nutzt, Arbeits und Ausbildungsplätze wer
den gesichert, was wiederum zu einer ho
hen Wertschöpfung in der Schweiz beiträgt. 

Doch auch bei uns darf dem einzelnen Baum 
mit Dankbarkeit, Demut und Respekt begeg
net werden. Eine mächtige Fichte, eine grazile 
Buche oder eine knorrige Eiche sind nicht nur 
Bäume, sondern auch Lebewesen, die sowohl 
untereinander kommunizieren als auch mit 
uns. Wir müssen es nur zulassen und nicht 
in die Ecke der Esoterik stellen. 

Warum ist Waldbaden in? Warum gehen wir 
in den Wald, um Kraft zu tanken? Wandern 
wir mit offenen Sinnen durch den Wald, 

spüren wir, wie uns die Atmosphäre im Wald 
gut tut, wie unsere Gedanken stiller werden, 
wir vielleicht die Antwort auf eine schon 
länger offene Frage bekommen, wie wir ent
spannter werden und ruhiger atmen. 

Wir laden bewusst oder unbewusst im Wald 
– in der Natur generell – unsere Batterien 
wieder auf. In solchen Momenten ist es an 
uns zu entscheiden, ob wir uns auf solche Ex
perimente einlassen und uns vorstellen, wie 
wir mit den Bäumen und die Bäume mit uns 
kommunizieren. Alles, was es dafür braucht, 
ist ein offenes Herz.

Melanie Brunner-Müller, Lignum Holzwirtschaft Zen-
tralschweiz, Ueli Meier, Wald beider Basel, Thomas 
Rohner, BFH Biel und Thomas Studer, Pro Holz Solo-
thurn/Forstbetrieb Leberberg SO, berichten abwech-
selnd über Themen aus ihrem Alltag.

Melanie Brunner-Müller, lic.rer.publ. HSG,  
Geschäftsführerin Lignum Holzwirtschaft Zentralschweiz
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«Das Cadro-Rahmensystem eröffnet den Schreinern neue Möglich-
keiten im Möbeldesign. Neben der klassischen Anwendung können 
auch Schiebetürbeschläge und Führungen integriert werden.»
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Standing Ovations für den abtretenden  

Zentralpräsidenten Hans Rupli an der  

Generalversammlung von Holzbau Schweiz 

im Kursaal Bern. 

Bilder: Martin Binkert und Holzbau Schweiz

Der Führungswechsel stand im Zentrum 

der diesjährigen Generalversammlung von 

Holzbau Schweiz. Hansjörg Steiner über-

nimmt das Amt des Zentralpräsidenten  

von Hans Rupli. Der Verband blickt in eine 

chancenreiche Zukunft. Auch wenn sich 

ein Ende des Baubooms abzeichnet, ist der 

Markt stabil und bietet viel Potenzial.  

Dem Fachkräftemangel will man mit  

attraktiven Arbeitsbedingungen begegnen.

Von Martin Meier, Holzbau Schweiz

Über 400 Mitglieder und Gäste versammel-

ten sich Ende August im Kursaal Bern zum 

Impulstag Holz und zur 113. Generalver-

sammlung von Holzbau Schweiz. Im Zen-

trum stand der Führungswechsel: der lang-

jährige Präsident Hans Rupli übergab das 

Präsidium an Hansjörg Steiner. 

Nach 20 Jahren als Zentralpräsident verab-

schiedete sich Hans Rupli. Er hinterlässt ei-

nen kerngesunden Verband in einer wach-

senden Branche. Zum Abschied betonte 

Rupli noch einmal die grosse Chance für die 

Holzbauer im Rahmen der Digitalisierung 

sowie das immense Potenzial im Zusam-

menhang mit der energetischen Transfor-

mation des Gebäudeparks in der Schweiz. 

Zum Schluss seiner Rede unterstrich Hans 

Rupli das Potenzial der Zellulosefaser, als Ba-

sis für eine biobasierte Wirtschaft, zur Ent-

lastung der bestehenden erdölbasierten In-

dustrieproduktion.

Wettbewerbsfähigkeit 

Unter der Führung des 55-jährigen Hans-

jörg Steiner geht der Verband nun weiter in 

die Zukunft. «Die Wettbewerbsfähigkeit der 

Branche ist einer der Schwerpunkte in der 

kommenden Legislatur, aber auch attraktive 

Arbeits- und Anstellungsbedingungen sind 

entscheidende Erfolgsfaktoren. 

Holzbau-Schweiz

Holzbau Schweiz vertritt als Branchenver-

band in der Deutschschweiz und im Tes-

sin rund 1100 Holzbaubetriebe (Zimme-

reien), welche rund 13’600 Mitarbeitende 

beschäftigen. Holzbau Schweiz wahrt die 

Interessen der Holzbau-Branche gegenüber 

Staat, Wirtschaft und Öffentlichkeit. Der 

Verband fördert die unternehmerische und 

bauliche Qualität der Holzbau-Branche. Er 

fördert die Aus- und Weiterbildung in der 

Branche und sorgt für die Durchführung 

von Berufs- und höheren Fachprüfungen. 

Zudem unterstützt Holzbau Schweiz die 

Vernetzung nationaler und internationaler 

Organisa tionen. www.holzbau-schweiz.ch

Wir wollen den Baustoff Holz noch mo-

derner positionieren und Markanteile da-

zugewinnen», so Steiner. Im Rahmen der 

Digitalisierung bildet der Ausbau eines 

modernen Ausbildungssystems die Basis 

dafür. Die Förderung der Mitarbeiter ist 

ein weiteres Ziel, um die Abwanderung 

zu stoppen.

Dirigentin mit Impulsreferat

Am Impulstag sprach Dirigentin Lena-

Lisa Wüstendörfer zum Thema «Dirigie-

ren, Leadership, Teamspirit». Welche Par-

allelen gibt es zwischen Unternehmertum 

und einem Orchester und was können wir 

daraus lernen? Die Dirigentin nahm die 

Besucher auf eine Reise in die Orchester-

welt mit. 

Wüstendörfer erklärte unterschiedliche Füh-

rungsstile und welche Auswirkungen diese 

auf die Musiker haben. «Heute verlangen 

begabte Musiker Mitgestaltungsfreiraum», 

fasste Wüstendörfer zusammen. Das Füh-

rungsverhalten von heute ist im Umbruch 

und verlangt mehr Mitbestimmungsrechte 

der Mitarbeitenden: Dies ein Fazit des Im-

pulstag Holz in Bern.

Weitere Highlights

Die Eröffnungsrede des Berner Stadtpräsi-

denten Alec von Graffenried, die Award-Ver-

leihung «Holzbau Plus» sowie die Diplom-

übergabe der Meisterprüfung waren weitere 

Highlights an der diesjährigen Versammlung. 

Gastgeber der kommende Generalversamm-

lung 2020 wird die Sektion Thurgau sein. 

Der ehemalige Präsident Hans Rupli (l.) und 

der amtierende Präsident Hansjörg Steiner. 

Standing Ovations  

für Hans Rupli
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Lotti verzaubert die HOLZ 2019

Es war schon etwas Besonderes, den Profes-

sor der Berner Fachhochschule für Holzbau 

und BIM in seinem farbenfrohen Hemd auf 

der drei Meter hohen Lotti herumturnen 

zu sehen und festzustellen, wie er mit ge-

eigneten Werkzeugen selbst Hand anlegte, 

um das Halsband der überdimensionierten 

Schelle an der Lotti zu befestigen. Doch 

gelernt ist gelernt. Schliesslich begann  

Thomas Rohner als Zimmermann, bevor er 

nach verschiedenen Stationen zu seinem 

Lehrstuhl in Biel kam.

Von Martin Binkert

Die Stimmung am Lotti-Stand im Bereich 

Zukunft war am Eröffnungstag der HOLZ 19 

fröhlich und aufgeräumt. Da gab es so vieles 

zu sehen: wie die grosse Schelle angeliefert 

und befestigt wurde, wie Malerinnen auf ih-

ren Leitern Lotti bemalten, wie einzelne Farb-

tupfer − Mosaikteile genannt – an Lotti be-

festigt wurden. Denn Lotti ist nicht einfach 

eine Holzkuh. Sie ist eine BIM-Kuh, die mit 

modernster Technologie erstellt wurde. Zum 

Einsatz kamen auch die futuristischen 3D-

Brillen, die den Betrachtern eine ganz neue 

Dimension des Arbeitens ermöglichen. Fir-

men konnten sich bewerben und nach genau 

definierten Vorgaben Mosaikteile erstellen. 

Selbst aus Australien bekam Lotti einen die-

ser 150 Farbtupfer. «Dieser passte auf den Mil-

limeter genau», freute sich Thomas Rohner.

Diese Super-Lotti ist ein riesen Ding, nicht 

nur von der Grösse, von der Organisation der 

verschiedenen Firmen und der Arbeiten her, 

auch von Seiten der Finanzierung. Doch die 

bei einem Glas Bier entwickelte Idee schlug 

ein, das Fundraising klappte, Lotti ist bezahlt. 

Als Partner steht Marc Trauffer («Der mit den 

Kühen») im Vordergrund, der dieses Projekt 

von Anfang an mittrug. Nach dem 8.5 Meter 

hohen Matterhornbau für das 10-jährige Ju-

biläumskonzert im Hallenstadion Zürich, bei 

dem Marc Trauffer als Sänger auftrat, ist dies 

bereits das zweite Projekt, das Thomas Roh-

ner mit ihm bestritt. «Doch ‹Lotti› ist noch 

viel grösser», sagte er. «Die wahre Spitzen-

leistung von Lotti ist jedoch die Kollabora-

tion der ganzen Holzbranche.»

Auch wenn noch ohne Hörner und ohne Kuh-

schwanz, die farbenfrohe Lotti bot den ide-

alen Hintergrund für zahlreiche Bilder und 

Selfies. Prominente Gäste schauten vorbei 

und posierten mit Lotti. Auch Messeleite-

rin Theresia Saner liess sich mit Thomas Roh-

ner, Marc Trauffer und der noch unvollende-

ten BIM-Kuh ablichten. Nach der Messe wird 

Lotti durch die Schweiz tingeln und sich un-

ters Volk mischen, ganz im Sinne ihrer Er-

finder.

Thomas Rohner zeigt den Kuhschwanz für Lotti, den ein Seilerlehrling fertigte.

Bild mit Lotti, v.l.: Theresia Saner, Exhibition Director HOLZ 19 mit 

den beiden Lotti-Vätern Thomas Rohner (links) und Marc Trauffer.

Die weltweit grösste Schelle (Treichel) aus der Klangwelt Toggenburg 

wird an einem Glockenband aus Schwyz montiert.
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Hauptsponsoren

• Borm informatik AG

• Kuratle&Jaecker AG 

• SWISS KRONO AG

• Lamello AG

• OERTLI AG

• Messe Basel MCH AG

• OPO Oeschger AG 

• BFH

«Ein Handeln im Einklang  
mit der Natur führt zu neuen 
Lösungsansätzen. Dabei muss 
sich der Mensch wieder als  
Teil der Natur sehen und nicht  
gegen sie arbeiten.»

«Der Wald ist für mich nicht 
nur Wirtschafts-, Schutz- oder 
Erholungswald, sondern auch 
Kraftort.»


